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NIEDERDORF

Unfere (Slfe bat ftcb jefct ricbttçj bte ©atoppierenbe gebolt Sjefct ift ein Sftaul tr>eniçjer

gu ftopfen unb toir baben foieber mebr tyla§."

£)ie £)ct)Snertübel

Sieber SRebelfpalter!

Safe bic 2)carfroalberin eine ©au ift,
roeife bei unê bie ganje ©trafee. Tlan mufe

nur ifjren Dcfjënerïubel anfefjen Dienstag
unb greitag. 2Bie ber ausfielt! Sredig,
unb roie! Safe bte fid) nidjt fdjämtV

3uerft roar ber ©fooriit ifjr grofeer DdjS»

ner genau fo breefig, toenn man baê rtcfjttg
fagen roill. Sßeil fte ftd) aber bann bodj
geniert fjat bor unë befferen Seilten, fjat
ifjn ifjre ïodjter mit gauberfir," bli^blauf
ge^ut^t.

Sie SJcesmerin, bie im erften ©toef

roofjnt, einen Saifon unb einen SDÎanu mit
gutem SSerbicnft fjat, roeit er bei ber ©tabt
ift, fonnte tttäji gut äurüdftefjen fjinter ber

®loorin, roo bodj ber iïjr SJÎann nidjt bei

ber ©tobt ift. ©ie fjat ifjren Ddjêner ber»
nirfeln laffen. gein, fage td) Qfjnen. Gcê

ift j-roar nur ein fleiner Cdjëner, ba 3JîeS=

BERN Schmiedstube
¦H^H Offene Spezial-Weine :
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mers roegen ber ©eburteufontrotte nur brei
aßerfouen finb unb bief tëkbrateneê Ijaben
mit roenig Slbfall.

$uunterft tm parterre, roo ber $en
Änüsti ein Scilcfjläbeli nebft Ääö unb Wo=
beli befiçt, finb eê j ro e t Ddjêitertubel,
roeil bod; nodj feine grau uub Sreijim*
merroofjnung babei ift. §err Stnüsli nidjt
faul unb lafet feine Dcfjsner uerfifberu.
SBenn ber SRegnter audj bei ber ©tabt ift,
foll er bod) nidjt meinen! (Sin eigenes ©e*

fcfjäft fjat er nodj lauge nicfjt. Unb Itrop
bat man roäfjrenb ber SlriegSjeit fo gute
@tnnaf)nten gefjabt? 6ë roar nur bnntnt,
bafe bie üerfilberteu Äübel nicfjt fo glänjten
roie bie bernidelteu uub bafe man eê t&nen

gar nicfjt anfafj. Sfber bie grau fjat bann
eine gute $bee gefjabt. ©ie fjat bie ßübcl
bcrnideln laffen unb auf ben Sedel einen
grofeen ©tempcl: ©über bernicfelt, uub baê
Sv\nb unb ber 2lmi ftefjen ©ienstag unb
greitag immer babei unb paffen auf, bafe

fein ^übel roegïommt.

$dj biene gern in einem §auê, roo fo
noble ^errfdjaften roofjnen unb man eê

jroeinuil in ber SSßodje ben Ddjêncrfiibeln
anwerft, ^um (&lud mufe bie SDcarfroal»

beritt am Qcrften ausjieljen.
Sfnna, Sienftmäbdjen.

Sßäfjrenb ber legten ©eegfrömt" roar
beim 3uridjljorn ein SKann im ©ife ein»

gebrochen. Qfjm näfjerte fidj borfidjtig ein

jlueiter SJJann mit ber erfdjrecften grage:
llmë §tntmelêroillen, finb ©ie ï)ier ein*
gebrodjen?"

SSermutlidj ja", rotitei ber SSerunglüdte,
obet glauben ©ie Subel etroa, idj lo o fj n e

fjter, IjeV!" b.

*

Ter junge ÜDkutit foïï im Auftrag ber

grau §odj£jolbinger in baß Kafé 5ß. an
ber ikiljuljofftrafee geljen, bort ifjren Wann
rufen unb ifjm fagen, er möcfjte fogleidj
nadj §aufe fommen, eê fei Sefudj ba.

Ser junge SDÎann fommt audj ridjtig in
baê ridjtigc Gafé, roie er aber §err £>odj=

Ijolbinger" rufen roitl, entfällt ifjm ber
SHamc unb er finbet ifjn nidjt roieber.

Ser junge SJîann fiefjt nun baê 5ßubli=
htm ein roenig an ba fällt ifjm etroaê

auf unb rafdj entfdjloffen ruft er: |>err
Sebrj!" Saê ganje Eafé toenbet fidj nad)
bem SRufer. Ein einziger §err lieft ruljig
in feiner Qùtnn g toeiter. Sluf biefen ju gefjt
ber junge äftann. (Sntfcfjulbtgen ©ie, ©ie
finb bod) ber |>err ..." ,,§oäjfjoIbinger"
befennt ber Sfngefprodjene unb ber junge
¦Dia mt cntlcbigt fid) feineê Sluftrageê. b.
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Unsere Else hat sich jetzt richtig die Galoppierende geholt. Jetzt ist ein Maul weniger

zu stopfen und wir haben wieder mehr Platz."

Die Ochsnerkübel

Lieber Nebelspalter!

Daß die Markwalderin eine Sau ist,

weiß bei uns die ganze Straße. Man muß

nur ihren Ochsnerkübel ansehen Dienstag
und Freitag. Wie der aussieht! Dreckig,
und wie! Daß die sich nicht schämt?

Zuerst war der Gloorin ihr großer Ochsner

genau so dreckig, wenn man das richtig
sagen will. Weil sie sich aber danu doch

geniert hat vor uns besseren Leuten, hat
ihn ihre Tochter mit Zauberfix" blitzblank
geputzt.

Die Mesmerin, die im ersten Stock

wohnt, einen Balkon und einen Mann mit
gutem Verdienst hat, weil er bei der Stadt
ist, konnte nicht gut zurückstehen hinter der

Gloorin, wo doch der ihr Mann nicht bei

der Stadt ist. Sie hat ihren Ochsner
vernickeln lassen. Fein, sage ich Ihnen. Es
ist zwar nur ein kleiner Ochsner, da Mes-

vckIV 8àiàtà
Okkene Speiisl-Weine :

Ivtoulin à Vent" - ,.îvlê<toc" - Ltisblis"
Lernerplatte rripes à la IVloâe

mers Wegen der Geburtenkontrolle nur drei
Personen sind und viel Gebratenes haben
mit wenig Abfall.

Zuunterst im Parterre, wo der Herr
Knüsli ein Milchlädeli nebst Käs und Mö-
deli besitzt, sind es zwei Ochsnerkübel,
weil doch noch seine Frau und
Dreizimmerwohnung dabei ist. Herr Knüski nichl
sank und laßt seine Ochsner versilbern.
Wenn der Mesmer auch bei der Stadt ist,
soll er doch nicht meinen! Ein eigenes
Geschäft hat er nvch lange nicht. Und wozu
hat man während der Kriegszeit fo gute
Einnahmen gehabt? Es war nur dumm,
daß die versilberten Kübel uicht so gläuzteu
wie die vernickelten uud daß man es ihnen
gar nicht ansah. Aber die Frau hat dann
eine gute Idee gehabt. Sie hat die Kübel
vernickeln lassen und auf den Deckel einen
großen Stempel: Silber vernickelt, und das
Kind und der Ami stehen Dienstag und
Freitag immer dabei und Passen auf, daß
kein Kübel wegkommt.

Jch diene gern in einem Hans, wv so

noble Herrschaften wohnen und man es

zweimal in der Woche den Ochsnerkübeln
anmerkt. Zum Glück muß die Markwalderin

am Ersten ausziehen.

Anna, Dienstmädchen.
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Während der letzten Seegfrörni" war
beim Zürichhorn ein Mann im Eise
eingebrochen. Ihm näherte sich vorsichtig ein

zweiter Mann mit der erschreckten Frage:
Ums Himmelswillen, sind Sie hier
eingebrochen?"

Vermutlich ja", wütet der Verunglückte,
oder glauben Sie Dübel etwa, ich w o h u e

hier, he?!" v.

Ter junge Mann soll ini Auftrag der

Frau Hochholdinger in das Café P. an
der Bahnhofstraße gehen, dort ihren Mann
rufen und ihm sagen, er möchte sogleich
nach Hause kommen, es sei Besuch da.

Der junge Mann kommt auch richtig in
das richtige Cafe, wie er aber Herr Hoch-

holdinger" rufen will, entfällt ihm der
Name und er sindet ihn nicht wieder.

Der junge Mann sieht nun das Publikum

eiu wenig an da fällt ihm etwas
auf und rasch entschlossen ruft er: Herr
Levy!" Das gauze Café wendet fich nach

dem Rufer. Ein einziger Herr liest ruhig
in feiner Zeitung weiter. Auf diesen zu geht
der junge Mann. Entschuldigen Sie, Sie
siud doch der Herr ..." Hochholdinger"
bekennt der Angesprochene und der junge
Mann entledigt sich seines Auftrages. b.
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